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SPORT X

SPORT:
Gesundheit top - Umwelt hopp?
Ein gutes Drittel der Menschen (und die Hälfte der Frauen)
will überhaupt nichts wissen vom Sport. Und in Zukunft
wird die Formel «mehr Freizeit mehr Sport» noch weniger
stimmen, denn die neuen Trends der Freizeitkultur Shop-
ping, Kino, Theater, Gastronomie und Reisen steigen in der
Beliebtheitsskala ständig. Was der Gesundheitspolitik und
der Medizin Sorgen macht, könnte die Umweltschützer
erfreuen.

Jede Medaille hat zwei Seiten, auch die sportliche. Einerseits werden
ungefähr 20 Prozent der gesamten Gesundheitskosten bzw. Krank-
heitskosten direkt oder indirekt durch Bewegungsmangel verur-
sacht. Auf der anderen Seite tummeln sich Millionen von Sportlern
auf der Erde, im Wasser und in der Luft und verursachen nicht nur
einen enormen Energieverbrauch, sondern auch eine ungeheure
Umweltbelastung.

Landschaftskiller Sport
In den Alpen bewegen sich Wintersaison für Wintersaison 50 Mil-
lionen Sportler, die mit Schlitten, Skiern, Snowboards, Bobs und an-
derem Gerät die Pisten bevölkern. Pisten, die für sie geschaffen
wurden, indem man grub, sprengte, abholzte, planierte, 15 000 Auf-
stiegshilfen plazierte, Strassen und Parkplätze betonierte. Die alpi-
nen Liftanlagen verbrauchen im Jahr so viel Strom wie 230 000
Haushalte, und allein in den österreichischen Alpen hinterlassen die
Urlauber pro Winter schätzungsweise 4 500 Tonnen Abfall und 90
Millionen Liter Abwässer. Der Wintersport ist dabei nur die Spitze
des Eisbergs. Auch Sportarten, deren Anhänger nicht in die Millio-
nen gehen, belasten die Natur in hohem Masse, z.B. Golf oder Sport-
fliegen.

Zurück in die Halle?
Wer seinen Sport in der Halle ausübt, «verbraucht» Landschaft
naturgemäss in weit geringerem Masse. Doch was die Energiebilanz
betrifft, schlagen Heizung, Belüftung, Beleuchtung und Wasser-
verbrauch tüchtig zu Buche. Allein die deutschen Sporthallen,
Fitnesscenter und Hallenbäder verbrauchen soviel Strom wie
800000 Haushalte.

Der Hallensport ist sicher eine gute und notwendige Sache. Aber
gehört zum Sport, der (unter anderem) der Erhaltung der Gesund-
heit zugute kommen soll, nicht auch unbedingt der freie Himmel und
die frische Luft? Da befinden sich umweltbewusste Sportler und
Sportlerinnen häufig in einem kaum zu lösenden Zwiespalt. Denn in
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der Summe stellt die Autofahrt zum Stadion, zur Sporthalle, zum
Tennisplatz, Skiort, geeigneten Wildwasser oder Berg die grösste
Umweltbelastung dar. Insoweit sind die Sportlichen Urheber, aber
sie sind zugleich auch Opfer, nämlich dann, wenn der Himmel nicht
so frei, sondern eher versmogt und die Luft nicht so frisch, sondern
vielmehr ozonbelastet ist. Forscher haben ausgerechnet, dass pro
Jahr in Deutschland bei Autofahrten zum Zwecke der Sportausübung
13 Millionen Tonnen Kohlendioxid, 106 000 Tonnen Kohlenwasser-
Stoffe, Stickoxid und Schwefeldioxid plus 570 Tonnen Blei in die Luft
geblasen werden - alles der Gesundheit zuliebe?

Orientierungshilfe
In der folgenden Tabelle sind die wichtigsten Sportarten und deren
spezifische Umweltbelastung aufgelistet. Das kann nur ein Überblick
sein, denn tatsächlich hängen solche Werte auch vom einzelnen
Sportler ab. Der Skifahrer, der alle Jahre eine neue Ausrüstung
braucht und in möglichst entfernte Skigebiete fährt oder fliegt, hat
eine andere persönliche «Umweltbilanz» als einer, der sich beschei-
dener verhält. • IZR

UMWELTNOTEN* FUR VERSCHIEDENE SPORTARTEN

Sport Umwelt-
belastung

Sport Umwelt-
belastung

Aikido 1.1 Paragleiten 2.1

Badminton 0.9 Radfahren 1.1

Boxen 1.1 Rafting 2.5

Drachenfliegen 2.6 Reiten 2.4

Eishockey 2.0 Rudern 1.3

Eislaufen 1.8 Schwimmen 1.8

(Eis-) Stockschiessen 0.9 Segelfliegen 3.8

Fallschirmspringen 3.5 Segeln 2.9

Fitnesstraining 1.9 Skateboardfahren 0.6

Fussball 1.0 Skilanglauf 1.3

Geländelauf 1.1 Skilaufen 3.6

Golf 2.6 Snowboarding 3.6

Handball 1.1 Squash 1.1

Inline-Skating 0.6 Tanzen 1.1

Jogging 0.8 Tauchen 2.6

Judo/Jiu-Jitsu 1.1 Tennis 1.4

Kanu-/Kajakfahren 2.5 Tischtennis 0.8

Karate/Taekwondo 1.1 Tourenskilauf 2.5

Kegeln, Bowling 1.2 Turnen (Boden/Geräte) 1.1

Klettern 2.1 Volleyball 1.1

Krafttraining 1.9 Wandern 1.9

Leichtathletik 1.3 Wasserski 1.8

Mountainbiking 1.5 Windsurfen 2.3
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